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X. Glossar 
 
 
 

Assignaten: Während der Französischen Revolution verwendetes Papiergeld; 
umgangssprachliche Bezeichnung für wertloses Papiergeld.  

Basisinnovation: Ein von Joseph A. Schumpeter geprägter Begriff. In seinem 
Werk über Konjunkturzyklen (1939) gelangte er zu der Überzeugung, dass 
die Basis langer Wellen in der Konjunktur (Kondratjew-Zyklen) grundlegen-
de technische Innovationen seien, die zu einer Umwälzung in der Produkti-
on und Organisation führen. Allerdings ließ Schumpeter offen, was zur Ent-
stehung einer neuen B. und damit zu einem neuen Kondratjew-Zyklus führt. 

Baisse: Anhaltende, starke Kurs- oder Preisrückgänge am Börsen-/ Effekten-
Markt;  Hausse. 

Bretton-Woods-System: Abkommen (1944) über die Errichtung eines weltwei-
ten Währungssystems zu festen Wechselkursen, das vom goldhinterlegten 
US-Dollar als Leitwährung bestimmt war. Das System wurde 1973 aufgege-
ben.  

Quantitative Easing: Kauf von Staats-, später auch Unternehmensanleihen, um 
deren Zinsen zu senken und die Liquidität zu stabilisieren; Instrument insbe-
sondere seit der Weltfinanzkrise 2008, das abgewandelt bis heute ange-
wandt wird. 

Deflation: Preisverfall bei Waren und Dienstleistungen. 
Depositen: Eine Sammelbezeichnung für Einlagen (Gelder), die kurz- oder 

mittelfristig gegen Verzinsung bei einem Kreditinstitut angelegt werden.  
Diskont: Zinsabzug beim Ankauf später fälliger Forderungen; zugrundegelegt 

wird dabei der sog. Diskontsatz.  
Effekten: Vertretbare Wertpapiere (Aktien, Anleihen, Obligationen etc.), die als 

Kapitalanlage geeignet sind und vorwiegend an der Börse gehandelt wer-
den.  

Emission: Wertpapierausgabe; das In-Umlaufsetzen von Aktien und anderen 
Wertpapieren. Unter Aktienemission versteht man die Gesamtheit aller 
Wertpapiere einer Ausgabe. 

Forward guidance: Ankündigung von Zentralbanksmaßnahmen, um unmittel-
bar die Marktteilnehmer zu beeinflussen; typisches Instrument in der Nied-
rigzinsphase der 2010er Jahre.Geldmenge: Bargeldbestand und Sicher-
heitseinlagen inländischer Nichtbanken (Privathaushalte, nicht im Banksek-
tor tätige Unternehmen, Staat, Ausland). Eine gängige Unterscheidung ist in 
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Geldmengenaggregat M1, M2 und M3; M1: laufendes Bargeld - ohne den 
Kassenbestand und die täglich fälligen Einlagen (Sichteinlagen) der Kreditin-
stitute; M2: M1 plus Termineinlagen inländischer Nichtbanken mit einer 
Laufzeit von bis zu zwei Jahren und Spareinlagen bis zu drei Monaten; M3: 
M2 plus Geldmarktpapiere und Schuldverschreibungen mit einer kurzen 
Laufzeit von bis zu zwei Jahren. 

Giralgeld(system): Buchgeld (Bankengeld, Depositengeld, Kreditgeld etc.), das 
nicht gesetzlich anerkannt ist, aber ein allgemein gebräuchliches, jederzeit 
fälliges und damit sofort einlösbares Zahlungsmittel ist. 

Globalsteuerung: Wirtschaftspolitische (Konjunktur-)Steuerung durch makro-
ökonomische Größen, wie z. B. die Beeinflussung der Gesamtnachfrage. 

Goldstandard: Währung, deren Zahlungsmittel aus Gold sind (Goldmünzen mit 
einem speziellen Feingehalt) oder in einer festen Relation zu Goldvorräten 
(meist Barren, vgl.  Peel'sche Bankakte) oder einer ausländischen Wäh-
rung, die wiederum in Gold gedeckt ist (vgl.  Bretton-Woods-System), 
stehen, sodass Wechselkurse zwischen solchen Währungen meist wenig 
schwanken. 

Great Moderation: Phase geringer Wachstums- und Preisschwankungen in den 
USA seit den 1980er Jahren bis zur Weltfinanzkrise; zeitgleich zur Amtszeit 
von Alan Greenspan als Vorsitzendem der FED; u.a. verknüpft mit der regu-
lierenden Geldpolitik großer Zentralbanken (vgl. auch  Taylor-Prinzip) und 
ihrer Unabhängigkeit. 

Hausse: Starker, anhaltender Anstieg von Kursen für Wertpapiere und Waren; 
 Baisse. 

Inflation: Prozess der Geldentwertung/Preissteigerung, der meist durch Geld-
mengenerhöhung ausgelöst wird.  

Insolvenz: Dauerhafte Zahlungsunfähigkeit bzw. Zahlungseinstellung von 
Unternehmen bei Konkursen. 

Investitionsquote: Anteil der Investitionen am Brutto- oder Nettosozialprodukt. 
Konjunktur: Entwicklung der wirtschaftlichen Gesamtlage; i. e. S. Aufschwung 

der wirtschaftlichen Gesamtlage.  
Konjunkturzyklus: Mittel bis langfristige Auf- und Abbewegungen der wirt-

schaftlichen Entwicklung. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung vollzieht 
sich dabei in relativ regelmäßigen zyklischen Schwankungen. In der Kon-
junkturtheorie gibt es unterschiedliche Auffassungen über die Länge eines 
solchen Zyklus; u. a. Kitchenzyklen (3–4 Jahre), Mitchell-Zyklen (7–11 Jah-
re), Juglarzyklen (6–10 Jahre) und Kondratjew-Zyklen (50–60 Jahre).  

Leerverkauf: spekulativer Verkauf von Wertpapieren oder Waren, die der 
Verkäufer noch nicht besitzt bzw. erst später kauft oder liefert (Terminge-
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schäft/-handel); einen L. auf wenige Tage nennt man short sale, short sel-
ling. 

Liquidität: Zahlungsfähigkeit; Geldverfügbarkeit (Cashflow).  
Monetarismus: Lehre von der optimalen Geldmenge. Im Unterschied zum 

traditionellen Keynesianismus weniger eine Einkommens- und Beschäfti-
gungstheorie, sondern in erster Linie eine Theorie zur Erklärung von Inflati-
on und Deflation. 

Multiplikator-Akzelerator-Prozess: Verknüpfung des Akzeleratorprinzips mit 
dem Multiplikatorprinzip zur Erklärung von Konjunkturschwankungen. Un-
ter dem Begriff Multiplikator versteht man einen Vervielfältigungsfaktor 
bei wirtschaftlichen Veränderungen. Der M. zeigt vor allem die Vervielfa-
chung des Einkommens durch Ausgaben (für Investitionen, Ausfuhren etc.) 
an. Unter dem Akzelerationsprinzip versteht man die Nachfrage der Un-
ternehmen nach Investitionsgütern, die sich proportional zu der von den 
Unternehmen geplanten Produktionsausweitung entwickelt und von der 
erwarteten Nachfrage nach den produzierten Gütern bestimmt wird. Die 
bekanntesten Multiplikator-Akzelerator-Modelle stammen von Paul 
A. Samuelson (1939) und John R. Hicks (1950). 

Neoklassische Theorie: eine Fortentwicklung der klassischen Theorie, beschäf-
tigt sich primär mit dem Problem der Allokation (Aufteilung) knapper Res-
sourcen. Im Unterschied zur klassischen Lehre arbeitet sie mit dem Konzept 
der Grenzproduktivität und des Grenznutzens und betont die Rolle des Prei-
ses zur Herstellung von Marktgleichgewichten. 

Neukeynesianismus: Modellrahmen zur Analyse von Geld- und Fiskalpolitik, 
seit den 1990ern Jahren zunehmend etabliert in der Makroökonomie, in 
dem sich auf bestimmten Vorproduktmärkten Preise oder Löhne nur lang-
sam anpassen, Märkte ansonsten aber im Gleichgewicht sind und Akteure 
ihrer Erwartung gemäß rational handeln. 

Parität: Austauschverhältnis. Goldparität im Rahmen des Währungssystems 
des Goldstandards für die einzelnen Währungen festgelegte Goldmenge, zu 
der die jeweilige Währung umgetauscht werden konnte. 

Peel’sche Bankakte: Ein am 19. Juli 1844 unter dem damaligen englischen 
Premierminister Sir Robert Peel beschlossenes Gesetz zur Regulierung von 
Notenbanken. Das Gesetz sah für die Bank of England eine Trennung von 
Noten- und restlichem Bankgeschäft vor. Die Ausgabe von Noten wurde 
streng an den Goldvorrat gekoppelt – so streng, dass in späteren Finanzkri-
sen die Vorschrift mehrmals aufgehoben werden musste. Kleinere Noten-
banken neben der Bank of England sollten langfristig nicht mehr existieren. 

Produktivität: Verhältnis von Produktion zu den für sie notwendigen Mitteln 
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(z.B. Autoproduktion eines Herstellers im Verhältnis zu seinen Arbeitern). 
Prosperität: Aufschwungphase mit steigenden Gewinnen (und Preisen); Hoch-

konjunktur.  
Rezession: Konjunkturabschwung, Rückgang des Wirtschaftswachstums.  
Spekulation: ein Preisänderungs-Gewinngeschäft. Alle Geschäfte, die auf 

Gewinnerzielung aus zeitlichen Preisänderungen gerichtet sind; vgl. Arbit-
rage (Spekulation mit örtlichen Preisunterschieden). 

Staatsanleihe: von Staaten oder (Bundes-)Ländern ausgegebene Schuldver-
schreibungen (Anleihen), meistens als langfristige, börsengänige festverzins-
liche Wertpapiere.  

Stabilitätsgesetz (Magisches Viereck): Gesetz zur Förderung der Stabilität und 
des Wachstums der Wirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland von 
1967. Wirtschaftspolitische Ziele: stetiges und angemessenes Wirtschafts-
wachstum, Preisstabilität, hohe Beschäftigung, außenwirtschaftliches 
Gleichgewicht.  

Taylor-Prinzip: Modellforderung, dass eine Zentralbank ihren vgl.  (Leit)Zins 
überproportional an vgl.  Inflation anpassen soll, benannt nach dem Öko-
nomen John B. Taylor ("Taylor-Regel"). 

Termingeschäft/-handel: Börsengeschäft mit Waren, Devisen oder Wertpapie-
ren, wobei die Lieferung und Abnahme zu einem vereinbarten Preis zu ei-
nem späteren Termin erfolgt. 

Universalbanken: Banken (Kreditbanken, Sparkassen, Genossenschaftsbanken 
etc.), die alle banküblichen Geschäfte und Bankdienstleistungen anbieten.  

Wechsel: Urkunde (Wertpapier etc.) über eine Zahlungsverpflichtung. 
Zahlungsbilanz: Gegenüberstellung der Einnahmen und Ausgaben im internati-

onalen Wirtschaftsverkehr, primär bestehend aus Leistungsbilanz (vor allem 
Exporte und Importe), Kapitalbilanz und Devisenbilanz. 

Zettelbank: pejorativer Begriff für Notenbanken (Banken, die Papiergeld aus-
geben). 

Zins: Vergütung/Preis für eine zeitweilige Kapitalüberlassung. 
Zinsmechanismus: Auswirkungen von Zinsveränderungen auf wirtschaftliche 

Aktivitäten (z. B. Investitionen). 
Zombie-Lending: Hinauszögern der Zahlungsunfähigkeit einer Bank ("Zombie-

bank", mitunter auch eines Unternehmens), die im Zahlungsverzug ist, weil 
sie ihre Kredite nicht mehr bedienen kann (Notleidender Kredit, engl. NPL) 
durch eine Zentralbank, die ihr sehr günstige Kredite gewährt. 
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